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Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 26. Ma i .

Das A b g e o r d n e t e n h a u s hat seinen Adrcß»
ausschuß gewählt nnd sich ans nnbcstiniuitc Zeit vertagt,
indem der Präsident erklärte, daß er, obwohl er den Tag
der nächsten Sitzung nicht bestimmen könne, doch die
Tagesordnung festsetze, nnd ans dieser stehe die Adrcß-
dcbatte. Nnr wenige Tage trennen uns also von der
bedeutungsvollsten Kundgebung des Abgcordnctcuhauscs,
welche über seiue Auschauilugcn in den wichtigsten Fra-
gen Licht verbreiten und zur Herausbildung einer festen
Majorität beitragen soll, auf wclche die Regierung bei
ihrem Vorgehen sich stützen köuutc. Inzwischen fangen
die Parteien an sich zu soudcru und in Clubbs zusam-
mcuzutrcteu. Zwei Gruppen stehen sich, abgesehen von
dcu Fractioilcu der Polcn, der Tiroler uud der eng mit
diesen liirtcn Slovcncu, gegenüber. Die eine weitaus
größere rckrntirt die Vichrzahl ihrer Anhänger aus den
ehemaligen Antonomistcu und den Abgeordneten Böh-
mens uud Niederöstcrreichs. Sie ist gesonnen, dem

- Ausgleiche keinerlei Widerstand entgegenzusetzen. Die Na«
men Kaiscrfeld, Nechbancr, Brcstcl, Knrauda, Bergcr
(wiewohl wegen Krankheit noch nicht im Hause erschie-
nen), Schindler zählen dazu. Auch Professor Hcrst ist
i>, diese eingetreten. Den Mittelpnutt der zweiten Ver-
sammlung bildeten bisher die Mährer, zn denen die
Schlesien ein Theil der Böhmen, die Kärntner und An-
dcre stießen. Sie stellen das Begehren: daß jener ge-
meinsame Vcrtrctuugskörpcr, welcher über die noch ge-
meinsam gebliebenen Angelegenheiten zn entscheiden hat,
den Charakter der Delegation verliere uud dafür die
^nalifieatiou einer echt constitutioncllen Körperschaft ciu-
llinschc. Alls der Rcdc des Freiherrn v. Pratobcvcra
konnte mau diesen Wnnsch deutlich herauslcscu.

Die Nachricht eines Wiener Blattes, daß die s lo -
l'eu i scheu Abgeorduetcl, bereits cinc Vcrbiüduua mit
den Poleil cingenanaeil und ihre föde ra l i s t i schen
Anschauungeu gegen jene der Polen aufgegeben haben,
wclche die A u t o n o m i e als das erste Ziel ihrer Ve-
strcbnugcn erklären, scheint sich nicht zu bestätigen, sicher
ist so viel, daß die Slovcucu alls Kram, Görz und
Stcicrmark mehrere Besprechungen gehalten und sich als
Clnbb constitnirt haben, zu dcsscu Obmaun Dr. T o m a n,
zum Stellvertreter Dr. K l n n gewählt wnrde. Gleich-
zeitig wurden die Herren Cc ruc (Görz), K l u n uud
T o m an vom Elubb crinächtigt, Vcrbilldnngcn anzu-
bahnen.

Die Urtheile der f r a u z ö s i s ch c n »ud p r e n ß i -
scheu Blätter über die Thronrede müssen das Selbste
llcfühl des Oestcrreichers und seine Hoffnung auf eine

gedeihliche Lösung allcr Schwierigkeit heben. Wenn die
Organe zweier Großmächte so entschieden den Einfluß
aucrkcuucn, welchen Oesterreich in den coniincutalcn
Fragen anszuübcn berufen ist, wenn sie die in dem
schwungvollen Schlüsse der Throurcdc dargebatcnc Haud
so freudig crgrcifcu, so müsscu die Hoffuuugcu der Frcuudc
des Friedens sich befestigen, uud wir können mit grö-
ßerer Ruhe der Eutwickluug der Dinge im Ncichsrathc
entgcgcnjchen, wenn wir wissen, daß dieselben nicht durch
drohende auswärtige Verwicklungen beeinflußt sind.

2. Sitzung >cs HmcnlMses
am 23. Mai .

Präs ident verliest einen vom Cardinal Nanscher
eingebrachten Autrag, dahin lautcuo:

„Das hohe Haus wolle beschließe,!:
1) Die Thronrede Sr. Viajcstät durch eiuc ehrfurchts-

volle Adresse zu beantworten;
2) zur Abfassuug des Eutwurfes einen Ansschnß

von 15 Mitgliedern zu wählen;
3) von der Drucklegung des Antrages Umgang zn

nehmen uud zu gestalten, daß derselbe, wiewohl er
uicht auf der Tagcsordunng stcht, schon heute bc-
grüudet werde. (Der Autrag ist vou 22 Mitglic-
dcru linterstützt.)

Nachdem das hohe Hans sich für die D r i n g -
l i c h k e i t ausgesprochen, ergreift das Wort

Sc. Eminenz Cardinal R a n scher: I n einer ern-
sten Zeit hat Se. Majestät der Kaiser zu uus gespro-
chen. Indem wir die allerhöchste Kundgebung durch eine
ehrerbietige Adresse erwidern, erfüllen wir eine Pflicht
unserer Stellung und folgcu dem Dränge uuscres Hcrzcus.

Ohne Zweifel wüuscht das ganze hohe Halls, daß
dies so bald als möglich geschehe. Deswegen erlaubte ich
mir, iu Vorschlag zu bringen, daß von der Drucklegung
des Antrages Umgaug genommen lind gestattet werde,
denselben schon heute zu begründen, wiewohl er nicht
auf der Tagcsordunng stcht. Doch Sc. Majestät hat in
iu der Thronrede Fragen von hohcr Wichtigkeit berührt,
uud sie mit Stillschweigen zn übergehen, ist nns nicht
gestattet. Wenn aber das Hcrrenhans in einer solchen
Angelegenheit spricht, so muß jedes seiner Worte bewei-
sen, daß cö auf der Höhe seiner Sendung stcht. Wir
haben seit dem Schlüsse nnscrer drittcu Sefsiou uuscrc
Ueberzeugungen uicht geändert. Wir sind, wie damals,
bereit, für alles ciuzustcheu, was der Erhaltung des
Thrones, des Reiches, der Gesellschaft frommt uud Scgcu
briugt, uud wir dürfen Niemanden darüber im Zweifel
lassen, das Hcrrcuhans sei uud blcibe der feste Punkt
inmitten der auf- uud niederwogcuden Strömuug. Dies
ist seiuc Aufgabe, dies ist feine Ehre, dics ist die Bürgschaft
sciucr Zukunft.

Allein die Thatsachen müsscu wir hinnehmen, wie
wir sie finden, uud die Klugheit gebietet, auf das Uu«
mögliche zu verzichten, um das Mögliche zu crrcicheu.

Es versteht sich vou selbst, daß bei der Adresse vou
eiucm Eingehen ans Einzelnes keine Rede sein kann.
Allein es darf nichts ausgespruchcu oder angedeutet wer-
den, was mau, nachdem das Eiuzelnc von allen Seiten
ist erwogen worden, etwa znrücknchmen müßte.

Da also die außerordentliche Sachlage der Adresse
cinc besondere Wichtigkeit verleiht, so scheint es mir
uicht gerathen, daß eiuc wcitcrc Bcschlcuuigung, als die
schon in Antrag gebrachte, eintreten möchte. Ans dem-
selben Grnnde halte ich cs für zweckmäßig, daß die
Mitglieder der zur Vorberathuug bcstimmtcu Eommissiou
zahlreicher scieu, als in gewöhnlichcu Fällcu, um so mchr
da es dann möglich wird, Herren aus allen größeren"
im Reichsrathc vertretenen Ländern beizuzicheu. Dagegen
wärcu 15 dic höchste Zahl, welche ich aurathcn könnte.

P r ä s i d e n t bringt dcn Antrag absatzwcisc zur
Abstimmung und wird derselbe einstimmig angenommen.

Ucbcr Antrag des Fürsten S ch w a rz cubc r g wird
die Sitzuug ans eine halbe Stuudc behufs Vornahme
dcr Wahl dcr Adrcßcommissiou uutcrbrochcu.

Der erste Wahlgang ergibt die absolute Majorität
blos für 14 Mitglieder. Als gewählt erscheinen: Car.
dinnl Rauscher (74), Frciherr v. Lichtcufcls (71), Graf
Aler. Meusdorsf (70) , Graf Leo Thun (08), Graf
Rechberg (01) , Graf Allton Aucrspcrg (51) , Fürst
Sapieha (50), Hofrath Hasucr (49), Graf Hartig (48),
Ritter voll Schmerliug (48), Fürst Schwarzcubcrg (40),
Graf Hoyos (45), Altgraf Salm (45), FML. Freiherr
vou Gablcnz (44). — Die nächst meisten Stimmen
erhielten: Freiherr von Werner (80) , Baron Münch
(33), Fürst Iablouowsty (28), Fürst Wiudischgrätz (27),
8lcgicrllngsrath Arudts (27). — Da die hierauf er-
folgte Nachwahl eiucs Mitgliedes keiue absolute Majo-
rität ergab, so wurde zur engeren Wahl zwischeu Frei-
herr» v. Werucr (30) uud'Barou Müuch (33) gc-
schritten, bei welcher Freiherr v. Aiünch mit 31 Stim»
men als gewählt hervorging. (Freiherr v. Wcrncr halte
28 Stimmen erhalten).

I n den Vcrifications-Ausschuß wnrdcu gewählt:
Varou Dobblhoff (77 Stimmen), Graf Mcrcand'in (77),
Mitlosich (77), Graf Fünfkirchcll (70) , Mittrowsky
(76), Litwinowits (75).

I n dcu Petitiousschuß: Fürst Eollorcdo (77),
Kucfstciu (77) , Freiherr vou Lichtcufclö (77) , Pipitz
(77), Iablouowsky (70), Aarou Müuch (75), Fürst
Salm (75), Wrbna (75), Baron Mccsery (72). -

Skizzen von Bcrchtcsgadcn nnd Zillerthal.
i .

Vcrhältnißmäßig keuucu wcuig cuglischc Reiscude
bcn Zauber ciucs zcitigeu Frühlings in dcu Bergen,
^eute. wclche dcn Winter iu Italien zugebracht haben,
sind begierig, so schnell als möglich in bekanutcrc Regionen
zu gelangen nnd die Stadt zur Zeit der Saisou zu
cncichcu.' Eiuige Stnudeu in einem holprigen Vctturino
Uüt ciuigeu schanerudcn Vemerkuugeu über die kalten
Luftströmungen, welche über sie hiufcgcu, wenn sie sich
ballen, übcr dcn St . Gotthard odcr Brenner zu kounueu
7^ das ist alles, was sie auf ihrer Tour iu Wirklich-
keit vou dem Alpculcbcu seheu; und doch niemals wäh-
^nd des gauzcu Jahres ist diese Welt vou Bergen uud
Strömen, vou Wald und Schnee halb so schön, wie zn
jener Zcit.

l̂ « joli moix <ll) iVIl'i! Er bringt Sonnenschein
und Wärme lllld Freude ill seiner Hand, löst die Bande
der eingefrorenen Ströme nnd sendet sie in großen Sprüngen
der Fröhlichkeit hernieder, wciß von dcn Gletschern, denen
sle ihr Dasein verdanken; er schmilzt dcn Schnccmanlel,
bu- die zarten Pflanzen und Wurzeln warm nnter dem
M'ostc erhielt, mit Lächeln uud Vcrheißuugcu des
Sommers sic erweckend, so daß kahle Bcrgabhängc,
selche grimmig »nid trostlos aussahen in dem halbge-

schmolzencn schmutzigcu Schnee, sich nnn in wenigen
Stuudcu luit ciucr wahrcll Glorie voil Farbe, Blüthe
und Duft bcdcckcn, wenn die Älnmcn sich hinaus in
dcn Sonnenschein wagen uud die Vögel singcu uud die
Iuseeteu summcud ihrcu Dauk darbrillgcil in ciueiu
wahren Jubel honigreichcn Entzückens. Die Wclt scheint
wieder jnng nnd frisch und ausgeruht nach ihrem Winter-
schlafe, die Straßen sind nicht weiß von dein aufge-
sammelten Stande dc6 Sommers, uud die Mittagshitze,
welche dein müdcu Augustrcismdcu Kopfweh verursacht, ist
uoch ciu unbekanntes Uugcmach; die Tage sind lang mit
gläuzcudcm Souncii-Anf- lind ^cicdcrgang und cs ist cinc
kühle Empfindung iu dcr Lllft, dic wunderbar erheiternd
wirkt; uud obwohl die Berge, oder doch viele von ihnen,
nicht mehr als sechs odcr siebcntanscnd Fuß hoch sind,
glanbt man sich in ewigem Schnee, da man Spitze nach
Spitze schimmernd gegcu das klare Blau des Himmels
cmportanchcu sieht, ans Höhc- und Fcrncmcsscr uud jcdc
wissenschaftliche Behauptung vergißt und alles in gläu-
biger Bewunderung als c i u z i g au Größe uud Erhaben-
heit hinnimmt. Dunkle Fichtenwälder bekleiden die Berg-
abhänge und überall, wo die Lärche nnd Buche aus ihren
goldenen Knospen hervorgucken, ligt ein reicher Schleier
von Grün ausgebreitet, dcr dic Zwischeuräumc dcr duutlcn
Föhrcuschattcu gleich wahrhaftem Souncnschcin erhellt.

Die noch tiescn Secu vvn Tirol , meistens sehr klein,
haben wunderbare Farbcu iu ihrcu Ticfcu — smaragd
uud ultramariu und prachtvolles Violett — als ob Here
sie geliebt und so schöu im Wiedcrschcine von Pfaucu-
schwiugcu und Brüsten, die kein Sterblicher gesehen, habc
erglänzen lassen; oder vielleicht iu spätereu Zeiteu als
deutsches Märchenland dcu alten Olymp uerdräugt, hatteu

Gnomen Galerien ausgehöhlt, Vorräthc vou Juwelen
uud gläuzcudcm Atetall aufgehäuft, uud als dic Welt
plötzlich dcu Glauben an sie verlor nnd sie als eine
Mythe betrachtete (die armen tlciucn Elfen!), da waren
sie, ihre Schätze zurücklassend, voll der Erde vcrschlviiuden.

Iudcm wir von einem Frühlina, wie er in Tirol
sein soll nnd wie wir dcnsclbcu währcnd einiger fröhlichen
Wochen faudcu, schreiben, ist cs unr hübsch, zu enrähncu,
daß dic Jahreszeiten ctwas im Rückstände waren und
dcr Frost in gewissenloser Weise anhielt; und da gibt
cs Nachtheile, in cincm Landc zu rcisen, wo Bcsuchcr mit
dcu frühcu Gemüsen erscheinen und keine wollenen Decken
gehalten wcrdeu! Wir tröstetcu uus mit Philosophie,
doch Thatsachen sind harte Dinge, lind cs ist schwer zu
glanbcu, daß, „was gcschicht, auch gut ist", mit dcm
Thcrmometcr auf 17", und weuu mau iu ciucm deut-
schen Bette zu schlafen hat, mit einem Leintuch und Fe-
derbett vou 3 Fuß im Quadrat als einzigen Schntz
gegen die Kälte. Gewiß, cs gibt cinc Stnfenlcitcr des
Elends, nnd wir warm keinesfalls auf dcr ticfstcu; doch
wcuu dcr Wiud uicht umgcschlagcu uud der Frost 'angc-
haltcu hätte nnd wir weit genug gereist wären, so wür-
dcn wir nns in jcncr entfernten Gegend befunden haben,
wo die Kälte so intensiv war, daß die Worte, da man
sie aussprach, erfroren, nnd ein Gespräch nnr erst mit
dcm Aufthaucu im Frühlinge wieder aufgenommen wer-
den konnte!

Wir crrcichten Vcrchtcsgadcn am 22. Ma i iu
ziemlich übler Lannc, nach einer langen, nassen Fahrt
von Reichcnhall nnd fanden diesen angenehmsten aller
Souuucransenthalte iu ostentiösen Vorbereitungen für
warmes Wetter uud die Schmetterlinge, die es bringen
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3. Sitzung des Abgeordnetenhauses
am 24. Ma i .

Außer dcr Interpellation des Abg. Skenc und
Genossen, welche sich auf Borlage der Eontv'EorrcutS
mit dcr ungarischen Verwaltung und des Stcucrrück-
staudsnuswciscs bezicht und durch die zusagende Erklä»
rung dcs Fiuauzministcrö und die Veröffentlichung dcr
„Wiener Ztg." (Siehe unter Oesterreich) erledigt wurde,
so wie dem Autrag des Dr . M ü h l f c l d uud Geuosscu,
betreffend Vorladung vou Mil i tärs als Zcugeu, welcher
von dein Präsidenten der geschüftsordnnngsmüßigcn Bc.
handlnng zugewiesen wurde, wurde das Ergebniß dcr
Constitnirnng der Abthcilungcu sowie das Resultat übcr
die Wahl dcr Vcrificatorcn von» Präsidcutcu mit dcr
Bitte an die letzteren mitgetheilt, sich im Laufe der
Sitzung, und zwar uoch bevor das Serutiuium übcr
die Wahlcu iu den AdreßanSschnß vorzuuehuien sei, zu
constituiren.

Das Haus schreitet zur Wahl dcr 15 Mitglieder
des Adrcßausschusscs.

Nach audcrthalbslüudigcr Debatte wurde das Re-
sultat der Wahlen mitgetheilt. Es wurdeu 167 Stimm-
zettel abgegcbcn. Gewählt sind: Herbst (140 St . ) ,
Kaiscrsfcld (147), Rechbaucr (122), Schiudlcr (115),
Tint i (113), Kurauda (97), Kremcr (127), Pratobeucra

. (155), Banhaus (138), Wolfrum (105), Graf Adam
Potocti (154), Krczcczuuowic ^140), Toman (132) uud
Zemi allow ski (150.)

Für die fünfzehnte Stelle ist eine Nachwahl erfor-
derlich, da sich die Stimmen zersplitterten. Es erhielten
van dcr Straß, ^apcuua, Scriuzi, Giovauclli, Diettrich
uud Sturm die nächstmcislcn Stimmen. Bei dcr Nach-
wahl wird Dr . van der Straß mit 122 Stimmcu
gewählt.

Oesterreich.
W i r « , 25. Ma i . Die „WicucrZtg." veröffentlicht

den Ausweis über die Staatsausgaben nnd Einnahmen
im crsleu Trimester d. I . Die Ausgabcu betrugen 102,
die EimiahiM'U >>l» Niillioucu. Die Ausgaben stelle»
sich gegeu die auf deu Voranschlag cutfalleudc dreimonat-
liche Ausgabeuquotc um tt Millioueu günstiger. Die
Staatseinnahmen blieben gegen die fträlimiuirte Quar-
talquotc um 15 Millionen zurück. Dieses Gcbahrungs-
deficit wurde aus deu vorhandenen Easscbestäudcn und
den dcr Finanzverwaltung zur Vcrfüguug stehenden anßcr-
ordcntlichcn Hilfsquellen bedeckt.

— Die „Dcbatte" schreibt: Die Abwesenheit dcr
Herren Erzherzoge von den ersten zwei Sitzungen des
Herrenhauses mußte natürlicherweise anffallen nnd zu
mchrfältigcu Deutuugcn Anlaß geben. Von einem unserer
hiesigen Eorrrspoudcuten geht uus nun diesbezüglich nach-
stehende Mittheilung zu: „ I n dem Augenblicke, als der
Neichsrath aufgehört hatte, die Vertretung des ganzen
Reiches zn sein, mnßtc an die kaiscrlchcu Prinzcu die
Erwägnng herautrctcu, ob ciuc feinere Thciluahmc an
dcr Thätigkeit des Herrenhauses, das fortau nicht mehr
die Pairstammcr des ganzen Reiches seiu soll, dcr Würdc
ciucS Nlitgliedcs dcS a. H. Herrscherhauses angemessen
sei? — Die Herren Erzherzoge tonnten sich diese Frage
nicht bejahen; zndcui kam auch noch in Betracht, daß
ja dcr Rcichsrath iu dcr gegenwärtigen Session in erster
Reihe mit der Revision des ganzen Vcrfassuugsstatutcs
sich zu befassen haben wird, möglicherweise also auch die
gegenwärtige Zusammensetznug des Reichsrathes von dcr
vorznnchmcndcn Reform berührt werden könnte. ^ Von

diesen Gesichtspunkten ausgehend, fanden sich die Herren
Erzherzoge auch zu dem Eutschlnsse bcwogcu, währeud
dcr gegenwärtigen Session des Rcichsrathcs dem Herren-
Hause ihrc Mitwirkung zu entziehen."

Pest, 23. M a i . Die Vertretungen der l) Abthci.
lungcn hatten heute Gesammtsitzuug, iu welcher die Ne
Abtheilung erklärte, nicht mitzustimmcu. Sodann wur-
den die Gesetzentwürfe mit unwesentlichen Acndernugcu
angcnommcu, und Anton Eseugery für dcu Gesctzeut-
wurf übcr die gemeinsamen Augelegcuhcitcu, Autou Zichy
für die übrigen Gesetzentwürfe zn Referenten gewählt.
— „Pesti Hiruök" vernimmt, es sei ein neuerer Befehl
zur Beschleunigung dcr Kröuuugs-Vorbcrciluugcu herab-
gelangt, damit die Krönuug jedcufalls bis 10. I u u i
vor sich gehen könne.

A a r a m , 24. Mai . (N. Fr. Pr.) D i e I u s t r u c -
t i o n für die K r ö u u u g ö - D c p u t a t i ou bctout die
P a r i t ä t Uugarus uud Eroaticns und die Gemeinsam«
teit beider nur in der Krone uud der Krönuug; die
Betheiligung des dreieiuigeu Köuigrciches an dcr Krö-
uuug nur unter Verwahrnng gegen die ^)lcchtofolgcu; die
unantastbare Integrität desselben; eine verantwortliche
Rcgicrnng; Einuerlcibnng Dalmaticus; Auflösung dcr
Militärgreuze. Das Ueberciulonlineu zwischeu der Rc-
gicruug uud Uugaru bezüglich dcr gemeiusamen Angele-
genheiten sei für das drcieinigc Königreich nicht bindend;
die Ausfertigung eines besonderen Iuaugural-Diploms
in eroatischcr Sprache nothwendig. Ueberhaupt wird
Festhalten an der letzten Adresse znr unabänderlichen
Richtschnur erklärt.

Unslaud.
B e r l i n , 24. Mai . Die „Krcuz<Ztg." äußert sich

sehr bcifüllig übcr dc T h r o u r c d c dcs K a i s e r s
vou Oester re ich und betont die Äcdentnng eines
Bündnisses zwischen Oesterreich nnd dem unter Preußeu
geeinigten Deutschland. Dcr Artilel schließt mit den
Worten: Es gewinnt den Anschein, daß nnscrc heißen
Wüuschc und laiiMiiährtcu Hoffnungen der Erfüllung
entgegengehen sollen. — Die „Norddeutsche Allgemeine
Ztg." schicibt: I n dem B e m ü h e n dcr W i e n e r
„Neuen f r e i c u Presse" , das Resullat der ^on-
doncr Eoufercuz für Preußen dcmüthigeud darzustel-
lcu sei ciu versteckter Augriff gcgcu Freihcrn v. Bcnst zu
crkeuueu. Je mehr derselbe iu der Luxemburger Ange-
legenheit sich als staatsmäuuische Eapacität erwiesen,
desto heftiger sei dcr Groll seiner zahlreichen Gegner in
Oesterreich gegen ihn. Sie wollen ihm uicht verzeihen,
daß er als Ausläudcr doch Staatsmaun ist.

P a r i s , 23. Ma i . Die „Fraucc" sagt übcr die
T h r o n r e d e des K a i s e r s vou O e s t e r r e i c h :
Nichts ist cindringlichcr und loyaler, als die Wortc dcs
Kaisers Franz Joseph. Dic Situation ist iu dcr Thron»
rede in anfrichtigcr Weife gezeichnet. E,n Schleier isl
übcr die vergangenen Ereignisse geworfen. Es ist eine
Znkuuft der Eintracht nnd dcr Macht, welche dcr Kaiser
vor deu Augeu derjenigen cuthüllt, wclchc sich seiner
Mission nnd seinen Hoffnuugcn anschließen wollen. Man
erkennt iu dcr colcu Aufforoeruug dcs Kaisers dic dop-
pcltc Eiugcbung jener unsichtbaren Ausdauer, wclchc cinc
dcr charakteristischen Zügc dcs Hanscs Habsburg ist, und
jcncr thütigcn und cutschicdcncn Politik, wclchc Baron
Bcnst inaugurirt hat. Dic Reorganisation Ocsterrcichs
intcrcssirt im höchstcn Grade die Sichcrhcit nud das
Glcichgcwicht Europa's und von diesem Gesichtspunkte
müssen alle erleuchteten und uuparteiischcu Geister wüu-
schen, daß jene, trotz der ihr entgegenstehenden Hinder-

nisse, sich vollziehe. — Das „Sicclc" uud die „Opinion
nationale" coustatircu, sKaiscr Franz Joseph halte die
freisinnige und constitutioncllc Richtung aufrecht, welche
er cudgültig vcrfolgcn zn wollen scheint. — Die „Patric"
weist darauf hin, daß Oesterreich, iudem cS seine ver-
schiedenen Nationalitäten schützt, seine) große Rolle von
ehemals wieder ausnehmen werde. — D i e ..Presse" sagt:
Der Reichörath soll das Abkommen mit Ungarn annch-
men, dic Eifersüchteleien dcr Nationalitätcn sollcn vcr-
schwiudcu, denn das geeinigte Oesterreich wird seinen
alten Einfluß und sciu Auscheu wiedergewinnen. — Dcr
„Eteudard" schreibt: ^ i r H c u r y E l l i o t wild dcu
englischen Gesandten ^ord ^yons iu Eoustautiuopcl cr-
sctzeu. — Die „Patrie" schreibt: Die Unterzeichnung dcS
Vertrages durch deu Köuig vou Italien hat sich in Folge
seiner Reise uach Turin verspätet; das italienische Acten-
stück ist in London uoch uicht eingelangt; iu Folge dessen
wurdc dic letzte Coufcreuzsitzuug iu London verschoben.
— Die „Patric" behauptet, daß Munster Aratiauo dic
A n s w c i s u n g dcr I n d c n ans Iassy nnd aus dem
rumänischen Gebiete angeordnet habe. — Die „Presse",
indem sie die Nachricht anführt, daß die Prcnßcn von
^cmburg uach Ra statt gchcu wcrdeu, will uicht
glaubcu, das; dcr Großhcrzog gestattet hätte, daß die
Preußen Rastatt besetzen. Die „Presse'' mcint, Frank-
reich tonne nicht dnlden, daß Preußen seine Trnppcn
zwei Schritte von dcr französischen Grenze auf ciucm
Gebiete iustallirc, wclchcs uicht Prcnßcu gehört.

P a r i s , 24. Mai . Das ..Iourual des Dcbats"
sagt iu einem Rcsnm<' dcr T h r o u r c d c dcs K a i -
sers vou Oes te r re i ch uud dcr dariu berührten
Fragen: Frankreich that ehemals weise daran, Oester-
reich zu bekämpfen, als dessen Herrschast über Italien
dasselbe für uus zu ciucm gefährlichen Nachbar machlc.
Hcutc haben wir ein Interesse, dasselbe sich befestigen
zu schen. Nachdem es ciuslcus Europa vou dcu Türlcu
gercttct hat, so ist cs hcut bcruscu, deu Oricut gegen
Rnßlaud zu vcrtheidigcu und als Gegengewicht gegen
das ncnc deutsche Reich zu dieucu, welches au uuscrcu
Thoren sich crhcbt. Es ist nns auch uumöglich, dcr
M'isc, welche cs durchmacht, als gleichgültiger Zuschcr
bcizuwohueu. Der „Eonstitutiouuel" sagt, die Rede dcs
Kaisers sei die Besiegeluug dcs Programmes Bcnst, uud
fügt hinzu, dcr Ausdruck dcr Ueberzeugung uud dcs
Vcrtraucus, dcr dic kaiscrlichc Rcdc durchweht, wird
uicht vcrfehleu, sciucu Eindruck ans dic bcideu Hänscr
dcs österreichischen Parlainentes hervorzubringen' nnd
wird so das große für Europa hochwichtige Werk
der Rcgcueration des östcrrcichifchcn Kaiscrrcichcs be«
fchleuuigcu.

London , 24. Ma i . Da die Rntisk'ntimn-n zwcicV
Ntächtc noch uicht eingetroffen sind, lounte der Aus-
tausch derselben nicht stattfinden. — Die Journale be-
sprechen die österreichische T h r o n r e d e in wohl-
wollender Weise. — A l i s o n ist gestorben.

T t . Pe te rsburg , 24. Ma i . Bei dem gestrigen
Slavcubaukct hielt der Uutcrrichtsmiuister Tolstoy fol-
gende Rede: Sie sind kciuc vou Ihren Milbürgeru dem
Herkommen gemäß erwählte Depntirte; Sie haben keine
förmlichen Vollmachten. Anch wir sind hier kciue offi-
cielleu Pcrsoucu, soudcru Russell, nordische uud östliche
Slavcu. die Sie, die westlichen und südlichen, begrüßen.
I u uuscrer Vcrsnmmluug, in dcn Ansdrückeu uuscrcr
Sympathie ist nichts Eombiuirtcs, sind kciuc politischen
Äcrechunugm. Wird dadlirch die Bcdentuug uuscrcr
Sympathic^vcrringcrt? I m Gegentheile, sie'wird ver-
größert! ^ ie ist uicht auf schwaukeudc äußere Vcrhält-
uisse, souderu aus ciueu iuucru Buud zwischen nus gc-

sollte, begriffen und jeglichen nuglücklichcn Fremden, der
außen angefroren sciu konnte nnd dcs Obdachs, dcr
Wärme uud dcs Behagens bedürfte, gäuzlich ignorlrcud.

Unsere müden Pferde schleppten nus längs dcr
brcitcn Landstraße dahin, vorüber an mauch' ciucm
hübschen Laudhäuschcn mit grüncu Jalousien nnd schat-
tigen Lauben, doch alles hermetisch geschlossen und
schuldlos au Ranch oder menschlichen Bewohnern, vorü-
ber an König Max ' V i l l a , gleichfalls verschlossen nnd
verriegelt nud schweigsam, vorüber au plätschcrudcu
Foutaincn. dercu bloße I d e e eiueu crschandcru machte
in der trüben Ahnung, daß wir einen schrecklichen I r r -
thum begangen halten uud zu f r ü h gekommen waren;
vorwärts mit müdc.u Huf durch dcu Koth hiudurch-
patschcud uud dcr schläfrige Kutscher durch deu Regen
uickcud, bis cr plötzlich mit wcitgcöffncten Angcn und
völlig erwacht, lächelte, uud durch kräftiges Peitschen-
knallen obige Thatsache bewies. Da gab's ein plötzliches
Beschleunigen dcs Schrittes, cinc schwache Remonstratiou,
als seien die letzten zehn Meilen iu ciuer Stuudc
zurückgelegt wordcu, uud mit einem kleinen Schnauben
das Nicmaudcu imponirtc uud mit ciucm Ruck uud
Geklapper, befanden wir uus au dcm Hotel zum „Watz-
manu" am Eingänge dcr kleinen Stadt. Eiuc große,
brauue Kirche bcfaud sich vl5.ü-vi5, dcr Ton süßer, siu<
gcudcr Stimmcu und Kränze von Grüu übcr dcm
Wirthshausthor, wo Leute iu einer Stimmuug nutcr»
drückter Erregung standen uud cin kleiner Oberkellner,
gleich einer Drahtpuppe die einzige Mariouettc ciucs
Theaters, geöffuet, chc dic Truppc bereit war und mit
all dcn Slräugcn dcs gauzeu Etablissements au scine
uubcdcutcudc Persönlichkeit geknüpft, der sich ans unsere

Wagcuthürc stürzte, sic zu öffucu, sich übcr ciueu Bün-
del vou Mänteln werfend mit eiucm brüllcudeu Willkomiu!

„ J a , dcr Hcrr war hicr gcwcseu — die Zimmer
wäreu bereit, der Herr hatte sie selbst gewählt. Wir
hattcn cs glücklich getroffen mit unserer Ankunft, da
wir die ciuzigcn Gäste sci'cu uud wählcu kouutcu, was
uus gefiele. Ebeu jetzt zwar seieu Leute da, doch cs
sci nur ciuc Hochzeit, eiu- oder zweihundert Baucru
würdcu hicr ihr Mahl haltcu und darauf würdc cs cin
Tänzchen geben. Wollten die Fräulein sie scheu? Ja
gewiß — uud auch tanzen, — cs würde Musik da sein:
sie sängen uuu, sie scicu in dcr Kirche drüben, da sie
bereits getafelt hattcn. Später würden sie wieder trin-
ken nnd die Dameu sollteu die Braut sehcu. Hicr scicn
dic Zimmer, ob die Damcu zufriedeu scicu.

Uud die Treppe hiuauf iu die helleu, kleinen Zim-
mcr drängtc cr nns, das Geschwätz in uuaufhörlichcm
Fluß erhaltend, mit vielem Händcreibcn —> da cr die
Mäntel bereit») unterbracht hatte — mit ciuigcm hasli-
geu Rcnueu durch vcrschicdcuc Thürcu uud gcschästigcu
Befehlen au einc rnhigc, leise, hübsche Kellnerin, die
ihr Willkomm lächelte und sich beeilte, cs nns behaglich
zu machcu. So frischc, rciulichc, hübsche Zimmer wareu
cs, freundlich mit wcißcu Monßcliuvorhängcn nnd grüucu
Ialousicu, luit karmoisiurothcu Kisscu auf dcu Fcustcr-
bäukcu, mit dcm vom vielen Scheuern glänzenden Fuß-
boden, flaumigcu, rothgcstrcifteu Bettdecken, einem Sopha
und dem tleiucn ruudcu Tisch mit dein rotheu Tuch,
uus glauben zu machcu, wir hätten eiucu Salou
uud cincn großen, wcißcn irdenen Oscu, dcr dcu
vierten Theil dcs Zimmcrs einnahm uud aussah, als
ob viele Stuudcu und uoch mehr Rcisbündcl erfor-

derlich seiu würdcu, um sciue cisigc Glättc zu durch-
driugcu. Es war unmöglich, dcm frenudlichcn Wil l -
komm, dcm Versprechen cincö Mittagcsscns iui A u -
gcil b l ick , uud dcö darauf folgcudcu Täuzcheus, dcr
zögcruden Bi t tc , das Dincr iu ciuem anstoßenden
llcincn Zimmer ciuuchmcu zu wollcu, da dcr Spciscsaal
vou dcr Hochzcitsgcsellschaft occupirt sci: cs war uu-
möglich, all' diesem zu wicdcrstchcu. Wir thauten mit
cinem male ans; fratcrnisirten mit> dcm Kellner, mit
dem Stubenmädchen, mit dcm gauzcu Hause; warfen
uns mit Herz uud Seele iu die Iutcresseu des Augen-
blicks nnd beschlossen, den Scherz zu geuießcu. Es war
sehr kalt — darüber kouutc kciu Zweifel waltcu —
uud der klciuc Salon war zu zwei Drittel Fcuster uud
gäuzlich schuldlos au irgcud ciucr Fcucrslellc. Wir
aßeu uud schaucrtcu uud horchtcu F's. Erzähluugeu von
sciuem Morgeu. Da er uus zu Fuß vorausgeeilt und
rechtzeitig für die gauze Ccrcmouic augckommcn und
Zcngc vcrfchiedcncr Libatioucu gcwcscn war, so war cr
skeptisch iu Betreff dcr Möglichkeit, daß wir selbst uur
als Zuschaucr uus au den Festlichkeiten dcs Abends
würden bcthciligcu köuneu; doch mittlerweile war die
Källe so intensiv geworden, daß seine Schilderung des
großeu Zimmcrs mit sciucr Wärme, seinem Licht und
dcu viclcu Lcuteu, selbst mit dcm Tabackrauch, uns
lockend klaug uud wir uus hineinwagten, iudem wir
eiuc sichere Stellung nächst der Thüre eiuuahmcu.

Dic Sccuc war wundervoll malerisch und intcrcssaut;
dic Lcute warcu so von Grund aus verguügt, mit so
glücklicher, leichtherziger Fröhlichkeit, mit so ernsthaftem
gutcu Willcu. daß das Gcdräugc licitcrcr Gesichter, ehr-
licher, hart arbcitendcr Mäuucr und Francn, dcrb uno
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gründet, dcr in uns selbst, in unserer tausendjährigen
Geschichte, in unserer Spruche, in der gemeinschaftlichen
Idee der Slaven, in unserem Hcr;cu, Vlute, in unsern
slavischen Adern lebt. Hört wie cin Slcwenhcrz schlägt;
schlägt so cin fremdländisches? Welche Skefttik wird an
der Dauerhaftigkeit dieses Buudcö, au der großen Zu«
kunft, welche die Vorsehung dem Stamme der Slaveu
zugedacht, zweifeln?

Nachrichten aus M e x i c o vom 5. Ma i zufolge
bcfiudet sich Kaiser M a x i m i l i a n noch in Qucrctaro
und setzt die Vertheidigung mit Euergic fort. Die
Belagernden haben bis jetzt keine Fortschritte aus-
zuweisen.

Hagesneuigkeiten.
— ( A u s W i e n . ) Der Gemeinderath hat in seiner

Sitzung am 23. d. dem bisherigen Bürgermeister Dr . Ze«
linka cincn glänzenden Beweis seines Vertrauens und seiner
Achtung gegeben, indem er ihn zum drillen male zum ersten
Bürgermeister der Ncichshauptstadt erwählte. Die Wahl der
Bürgermeister-Stellvertreter findet Dienstag über acht Tage
statt. — Die verstärkte Commission für Pferde-Eisenbahnen
hat über zwei Gesuche zur Erweiterung des Bahnnctzes ein»
gehende Berathungen gepflogen. Sie hielt das Niveau und
die Verkehrsmittel in Wien überbaupt sehr wenig geeignet
zur Anlage von Pferdebahnen und surach sich M Rücksicht
auf die beiden Gcfuchswcrbcr zur Anlage solcher Bahnen
über die Ringstraße, über die Aspcrnbrücke durch die Prater»
straße und über die Mariahilferstniße bis Hiclzing fast ein-
stimmig für die Ablehnung mit dcm Bemerken aus, daß die
Ringstraße in gar leinei Hinsicht zur Anlage von Pferde-
Eisenbahnen benutzt werden darf. Den Gesuchsweibern soll
cö freigestellt werden, andere Linien zur Erreichung der beab-
sichtigten Ausgangspunkte in Vorschlag zu bringen. I n jedem
Falk wird also die Bevölkerung von Wien im beurigcn Jahre
wohl darauf verzichten müssen, andere als die Dornbacher
Linie auf der Pferdebahn zu befahren. — Für die nach
Paris zu sendenden Arbeiter wurde cin Stipendium von
220 st. Silber festgesetzt. Während der Fahrt erhält jeder
Arbeiter täglich 10 FreZ., in Preis täglich 15 Frcs. —
Am Donnerstag fand das erste diesjährige Wettrennen statt.
Das Wetter war höchst ungünstig und der Besuch daher nur
sehr schwach. — Es ist die Bildung eines „Wiener Volks»
bibliolhctövcreinö" angeregt. Der Zweck desselben wäre, ge-
McmnrHigc Bücher unentgeltlich auszulcihen. Die Mitglieder
hätten einen jährlichen Beitrag von 2 fl. zu leisten. Die
Benützung der Vollsbibliothel steht jedem Bewohner Wiens
frei. Schriften politischen und konfessionellen Inhalts werden
Ui die Bibliothek nicht ausgenommen, und soll bei Auswahl
der Druckschriften insbesondere auf die Verbreitung volls-
willhschastlicher und naturwissenschaftlicher Kenntnisse Nücl«
sicht genommen werden.

— ( Z u r u n g a r i s c h e n K r ü n u n g . ) Während
der K r ö n u n g wird der wirtliche löiu'gliche Ooerslstallmcistcr
Graf Emericb B a t t h y a u y i in der Kirche sowohl wie bei
dem Ritterschläge persönlich 'fungiren. I m Zuge wild er
durch Grafen Edmund Zichy vertreten, welcher zu Pferd er«
scheint. Das Prachtlleid, lirschbrauncr Sammet, das der«
sllbc tragen wird, sowie die Zäumung des Pferdes i!t außer
mit Gold lind Silber auch noch mit 6000 Stück Tüttisen
besetzt. — Der Klönnngswagen wird in der nächsten Woche
in Ofen anlangen: gleichzeitig kommen anch die Hoscaui-
Pagen und die Hofdicnerschast. — Die Vorbereitungen znr
Klunung gehen, wic man der „Debatte" aus Pest
schreibt, rasch ihrer Beendigung entgegen. Bereits crhebni
sich aller Orten die für das Publicum bestimmten Tribünen,
die Decorationen sind vorbereitet und können in zweimal

24 Stunden ausgeführt sein! an den ssrönungshilgcl wird
nunmehr die letzte Hand gelegt. Da zu erwarten ist, daß
der Zudrang von fremden Gästen nach Pest ein so großer
sein w i l d , daß nicht alle in den dortigen Gaslhöfen und
Prwatwohnuna.cn Unterkunft finden dürften, wird der Oberst-
stallmcistcr-Stl'llucrtretcr Graf Anton Szapary im Orczygcirtcn
lcichte, doch rxaucme Baracken erbauen lassen, die den obdach-
losen Gästen Unterkunft bieten sollen. — Aus Fiume wird
unterm 20. geschrieben: Die Miglü'der der Municipal«
Eongregalion beschlossen heute, in ähnlicher Weise wie die
Eomitale Ungarns, die Uebersendung von Fiumaner Erde
zur Herstellung des Krönungshügcls in Pest. Dieselbe wird
dem Platze entnommen, wo der König Karl l l l . (als
Kaiser IV.) die Huldigung der autonomen Frcistadt Fiume
und ihres Gebietes in Höchsteigener Perfon entgegennahm;
außerdem wird ein Sacl mit Schotter vom Meeresgrunde
beigelegt, damit auch die Tiefe der Adria im Krönungs-
bügcl ihre Vertretung finde. Ritter v. Skarpa hat behufs
Verpackung dieser ungarischen Meercsiiser-Erde eine fein ge>
arbeitete Mahagoni)-Mc zur Verfügung gestellt. — Zum
Ärönungshügcl ist nnn anch von dem Naabcr und Bcregher
Lomitate der übliche Vcilrag an Erde eingesendet worden.
Das erstere entnahm dieselbe dem Felde, in welchem die be«
rühmten „Nakoczy-Bäume" wurzeln, das Veregher Comitat
aber dem Munkacer Schlohbcrg und dem Cscrnckcr Berge,
auf welch' letzterem der Sage nach Almus, als er Besitz
von dem Lande ergriff, die erste Nacht mit seinem Heere
übernachtete, um am folgenden Morgen auf den Vcrg° der
jetzt die Festung trägt, zu übersiedeln und dort mit /einen
Mannen den Segen des Feldgeistlichen zu empfangen. —
Die ungarische Fahne wird bci dcr Krönung der greise
Baron Georg Orczy tragen. Auch bei der Krönung Franz' l.
und Ferdinand's V. waren rs Orczys, welche die ungarische
Landesfahne trugen. — Das Vanderium des Szcpeser
Eomitates jo l l , wie man vernimmt, in ungarischer Kriegs»
tracht des XV. Jahrhunderts zu c'.schcinen beabsichtigen.

— ( E r d b e b e n . ) Aus L iescha bei Präuali (Kä.n-
ten) wird gemeldet, daß am 22. d. M . Abends 8 ' ^ Uhr
nach einem vorhergegangenen kurzen Brausen zwci ziemlich
heftige, rasch aufeinander folgende Erdstöße in dcr Richtung
von Süoost zu verfpüren waren.

— ( D a s t r a n s a t l a n t i s c h e K a b e l . ) Nach
Telegramm der Anglu-Americau-Telcgravh-Company befindet
sich die schadhaste Stelle des Kabrls von 1866 etwa drei
Meilen von der Station Hearts Content nur 1 ' / . , Meile
vum Lande und in so scichtcm Wasser, daß die Sache leicht
und ohne große Kosten zu repariren ist.

Locales.
— ( G e m e i n d e w a h l e n . ) Der zweite Wahltörpcr

dcr Stadtgemcindc Laibach hat vorgestern die Wahl von fünf
Mitgliedern des Gcmcindcrathcs vollzogen. Es wurden 351

^Stimmzettel abgegeben und die Herren Dr. Anton S c h ö p p l
mit 2 07, Dr. Ioscf S u p p a n mit 200, Karl Dcschn, a n n
mit 195, Ferdinand M a h r mit 102 und Edmund T e r -
p i n mit 188 Stimmen zu Gemcindcra'thcn gewählt.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e s . ) Herr Prof. Rainer G r a f
in Klagenfurt, cin geborucr Laibacher und Bruder des rühm-
lichst bekannten Chemikers Sigmund G r a f , hat soeben ein
Wei l über die „Feste dcr R e p u b l i k V e n e d i g " er«
scheinen lassen, drsfe» Reinertrag dem Unterstützungssond für
Etudirende des Klagensurter Gymnasiums gewidmet ist.
,,l'i,!!<>m l,'l < îl'l:l>n>:<'>" wollte bekanntlich das Volt in allrn
Republiken, so anch in Vencdig. Die Feste spieltcn also
eine wichtige Rolle in dem Leben dcr Venezianer, um so
nnhr, da sie zugleich mit dcr Geschichte des Staates in Ver-
bindung standen. Weltbekannt ist ja drr Carncval von
Vencdig, die Vermählung mit dem Meere, und diese, so-

lästig, cin angenehmer Anblick war. Die Männer waren
lNoße,, wohlgcwachsenc Äursche, mit schönen, sonnccr'
brannten (Gesichtern, mit hellfarbigen, über dem weißen
feinde gclrcuzteu Hosenträgern (denn da gab co tauui
cmc Iackc in der Menge, da man es viel zu ernst mit
dem Tanze nahm, um sich durch irgend ein überflüssiges
Gewicht zu beschweren), mit hohen, grancn oder schwar-
t n Hüten, einige mit dem breiten grünen Bande des
Salzkmmncrgntcö, alle mit Federn — weiße Lämmer-
Ncicr-, schwarze Ancrhahnfeoern, glänzend nnd krauö, ein
Slriwßchcn Blumen oder eine Ouastc in Grün oder
Silbrr. Die Fraucu waren in dunkelbraunen oder schwar-
t n Kleidern, die in schweren Falten bis halb uutcr das
^nic herabfielen, das Mieder mit zierlicher Chemisette
°dcr hellfarbigem, zur Schürze passendem Tuche sich da«
^ n abhebend, daö Haar in glänzenden Flechten, die
^äuzcriuucu iu arüucu Kräuzcn. Eines oder zwci dcr
Mädchen, die vielleicht Ansprnch machten, zu eiucr höhe-
^>l, als der Classe dcr Ballern zu gehören, trugen flic-
^nde weiße Kleider mit einem Aufputz, dcr trauriger«
'^isc au westliche Civilisation criuuerte.

Auf eiucr Seite des Zimmers cutlang saßen die
Männer nnd Matronen, — Hausväter, vom Wetter uud
b" (Wile ftlaudcrud, die Hand am Henkel des Vicr-
Nlascs; die Mütter mit milden ruhigcu Gesichter,,, uu<
^'wandten Angcs nntcr dem Schatten dcr breiten Hüte
^'wor mit ft-cuudlichcn Blicken das jnngc Leben nm sich
^'trachtend, mit vergnügtem Lächeln über die fröhlichen,
Ichllldlos glücklichen 'Gesichter, und flüsternd ansgetausch-
^u Eriimcrnugcn vergangener Tage und anderer Braut- ^
l^te, suwic ihrer eigenen Idylle. Gute Scclcu! S ie '
'"heu ruhig uud geduldig aus, als ob, selbst durch Kmn-"

mer uud harte Arbeit, durch gesegnete hänslichc Freuden
uud Sorgeu hindurch, sie ihre Hcrzeu frisch erhalten
hätten, gleich einem tiefen, stillen Teich, der im Wiedcr-
schciu fremden Sonnenscheins erglänzt, heiter von dem
leisen Nieseln eigener Zufriedenheit, Flüsse nach unfrucht-
baren Plätzen aussendend, uud genährt durch Ströme
fremden Lebens, welche, ob süß oder bitter, sich mit dem
ihrigcu vermischten uud es reicher machtcu. Es liegt
etwas wuudcrl'ar Rührendes in den Gesichtern deutscher
Mütter — sie scheu so gilt und arbeitsam uud haus-
hälterisch, wenn uoch so arm aus, als wollten sie trau-
rige Geschichten erzählen von Hans, der cin „Wildschütz"
ist, uud vou Jakob, dcr viel zu sehr dem Ärauutwcin
uud darüber dem Streit crgebcu ist, uud wie sie uud die
kleiueu Kühe alle Arbeit alleiu thuu müßten, lind wie
dcr gntc Gott dennoch sciucu Segen gegeben nnd es dein
„Kleiucu" uicmals an Brot gefehlt habe.

Während dcr ganzcn Zcit hielt das Tanzen un-
ausgesetzt uud eifrig au, bis die großcu Valkcu zu
schwiugeu uud dcr Fußboden uutcr den Füßcu dcr Täu-
zcr sich zu hebcu uud zu seukeu begaun. Ein kleiner
alter Mann, der Cereuionicniucistcr, arbeitete sich iu eine
fast krankhafte Aufregung und Heftigkeit hinein. I u dcr
Mitte dcS Zimmers stehend, jauchzte er uud stampfte
den Tact zur Mnsik, despotisch seine Tänzer ordnend,

^ mit heftigem Händeklatschen rechts uud liuks Befehle er-
theilend, iu jeder Pause seine erhitzte Stirne trocknend
und einen Schluck Vier vou dcu vielen Gläsern neh-
uicud, die ihm gastfreundlich entgegengehalten wurdcu.

wie alle andern Feste werden hier in der anschaulichsten
Weise geschildert. Wir empfehlen das Werlchen insbesondere
dem wißbegierigen Reisenden, dem es viele Anhaltspunlte
zu historischen Studien in der Dogenstadt, dem „Rom des
Meeres" bietet.

— (S chlußv e r h a n d l u n ge n) beim k. l. Landes«
gericht? in Lmbacb. Am 29. Mai. Aloisia Tomazic: ver«
suchter Meuchelmord. — Am 31. Mai. Martin Golva,
Peter Sajovih und Lucas Ioöt: Diebstabl; Lorcnz Svetlin
und Josef Zantar: Schwere körperliche Beschädigung.

Oorvespondenzen.

8. Kronau, 24. Mai. Gestern wurde in We ihen fe ls
die Decorirung des verdienstvollen, allgemein geachteten
Lehrers Casper F l o r i a n gefeiert, welcher für seine vierzig«
jährige angestrengte und mühevolle Dienstleistung durch die
Verleihung I'cs silbernen Vcrdienstlreuzes mit der Krone von
Sr. Majestät ausgezeichnet wurde. Zu dieser Feier hatten
sich die Lehrer der benachbarten Ortschaften, sowie einige
Honoratioren von Kärntcn und Krain cingcfunden. Beim
Festmahle wurde ein Toast auf unseren allergnädigsten Kaiser
und Herrn F ranz Joseph den Ersten ausgebracht,
sowie nach beendetem Festessen über Anregung des hochwür«
digen Herrn Pfarrers Wenzel Peharz die Vollshvmne in
der Kirche mit Begleitung der Orgel von sämmtlichen An-
wefenden abgesungen.

/^ Kronau, 25. Mai. Gestern siel hier reichlicher
Schnee im Gebirge wie im Thale, es war empfindlich lal l :
dcr Reif wurde glücklicherweise durch einen umwölkten Himmel
hintangehalten. Eigenthümlich schön ist der Anblick dcr aus
dem Schnee hellgrün hervorschimmernden Vergwiesen und
Buchenwälder, Frühling und Winter zugleich. I n den
Wohnungen wird noch überall geheizt.

Eingesendet.

Znr Gemcilldcralhswlihl am 28 .Ma i .
Die Mitglieder des bei den diesjährigen

Landtagswahlcn gewählten C e n t r a l - E o m i t ö s
im Bercine mit einer großen Anzahl von Wählern
snr die Stadt Laibach sind in der Lage, zur
morg igen Grs täuzu l lgswahl iu den hie
sigeu Gc'mcmderath dem ersten W a h l k ö r p e r
folgende Herren als Candidaten vorzuschlagen:

Andreas Mallitsch,
Hausbesitzer.

Dr.̂ AntllN Ueffmr,
Advocat.

Dr. Wcolaus Nccher,
Hausbesitzer.

Dr. Franz Suppantschilsch,
Advocat.

Vinccnz Scunig,
Hausbesitzer.

Mögen die Herren Wähler ihre Stimmen
auf diese Caudidaten vereinigen uud am jüngsten
Wahlerfolge im zweiten Wahlkörvcr erkennen, daß
Ein igke i t nnd thät ige The i l -
nahme zum Ziele führen.

Oeffentlicher Dank!
Auf die Bitle dcr gefertigten Direction find filr daS Elisabeth«

Kindcrspital nncdcr folgende Spcndm cina/gaiigcu:
Durch die Schutzdame Frau Maria Z o t t i n a n u : st. kr.

Von Herrn Anton Ientl 1 —
„ N. N 1 "
„ N. N 2 —
„ Ungnianiitcn 10 —
„ ssl'mi Margare the <i —
„ F i a i i Welsch 2 —
„ llo^cualiiitl'il 1 —
„ lliigciiaillilcii 1 —
„ Frau Tauzhcr 1 —
„ i)i. 3i 1 —
,. A. Z î -
„ M. P 1 —
„ Frau Agnes Ullmcmn 1 —
„ Frau Ludwig 2 —
„ Frciu Maria Zottnmun 2 - -
Durch die Schntzdamc Frau Maria o. F u c ß:

Vou Hcrrn Kaöpar Achtschiu 1 —
„ Frau u, Aticl 1 —
„ Frl . Wutsch^r 1 ^ .
„ H>'rrn Rittnu'islcr Zoppitsch 1
„ Frau Anna Edle u. Driqriet v. Ehrcubruch . . 1 «-.
„ Frau Cäcilia uou Ricblcr 1
„ ssrau von Vcrtonz 1 ._
„ Herrn Äichtcr 1
„ Ungcnaiuilcu — 50
„ cincr ungenannten Frau 1 —
„ Frau Louise Cln'adcS 2 —
„ Frau Maria Hajck 1 —
„ Frau Maria v. Fucß 2 50
Durch die Schutzdamc Frl. Ioscfinc u. N a a l i :

Gesammelt von „ungenannt scrn wollenden Kiudcrfrnmdcu" 15 40
Summe . . . <iO 40

?lach dem letzten Ausweise . . . 9tt —
Hllsammcu . . . 15l> 40

( W i r d fortgesetzt.)
D i r e c t i o n d c S E l i sa b c t h » K i u d e r sp i t a l s .

D r . <lov ätsch.
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Ueucstc Post.
W i c „ , 24. M a i . 'Hcutc 8 Uhr Morgens crschici

folgendes B u l l e t i n : I h r e f. Hoheit die durchlauchtigst,
F r a n E rz h c r ; o g i n M a t h i l d c hat den gestrige:
Tag ziemlich ruhig verbracht; die Schmerzen dliclici
mäßig und cö sind keinerlei bcuurnhigendc Erscheinnngei
eingetreten. Nachinittagü leichte Ficberbcwcgung. Währcut
der Nacht hat dieHhohe Kranke abwechselnd kurzen Schla^
gehabt. Prof. Pi tha. D r . Schmerling.

— Bul le t in vom 25>. M a i , 7 Uhr MorgcnS: I >
dem Befinden Ih re r kais. Hoheit der durchlauchtigsten Frar
E r z h e r z o g i n M a t h i l d e ist im Laufe des gestri»
gen Tages keine ungünstige Erscheinung eingetreten. D a i
Fieber, gcg^n den Abend etwas vermehrt, wurde in dc>
zweiten Hälfte der Nacht wieder sehr mäßig, die Schmcrz-
haftiglcit in den Wuuocu uicht erhöht. D ie hohe Kranü
hat während der vergangenen Nacht mit Nnterbrechun»
gen etwas geschlafen. Prof. Pi tha. D r . Schmerling,

— E in um 6 Uhr Nachmittags ausgegebenes B u l -
letin lautet: Der heutige Tag ist ziemlich ruhig ver-
laufen. D ie Schmerzen sind mäßig, das Fieber ha<
nicht zugenommen. Professor Pi tha. D r . Schmerling,

Nach Corrcspondenzcu der „Wiener Abcudposl" nnö
W a s h i n g t o n vom 26. und 30. Apr i l hat General
S . Anna die Absicht, in M e x i c o mit !> Dampfern und
'ciuigcn taufend M a n n zu landen, die liberale Partei
um feiuc Fahne zu sammeln und fo eine Diversion zu
machen, unter deren Schutz sich Kaiser Max im i l i an ein-
schiffen könnte. Dies sollte noch in der letzten Woche
des Apr i l geschehen. P n c b l a wurde erst am 2Z. Apr i l
von Por f i r io Diaz genommen. Am 28. M ä r z hatte noch
ein Kampf der Garnison von Pncbla .'! englische M e i -
len (1 englische Meile gleich ' / , Stnndc) vor Pucbla
stattgcfuudcu. Diaz hatte 5>000, nicht 2000 M a n n ,
wie die Imperialisten voraussetzten, bei sich. letztere wnr-
den geschlagen, verloren '100 M a n n an Todten und Ver-
wundeten, nnd Diaz ließ 5>2 gefangene Impcrialisteu er«
schießen. Kaiser Max im i l i an ist es gelungen, Qncrctaro
zu verlassen nnd Mexico zu erreichen, wo er an der
Spitze von 11.000 M a n n steht. V e r a - C r u z ist noch
von den Kaiserlichen besetzt.

P a t r n s , IU. M a i . ( T r . Ztg.) D ie letzten Nach-
richten aus Kreta sind änßcrst wichtig. Omcr Pascha,
der seine ganze Macht eonecntrirt hatte, um die Provinz
Sphakia, jetzt der Herd der Revolution, einzunehmen, ist
mit großem Verlust durch die verschanzten Insurgcutcn
zurückgeworfen worden. Die Aufständischen haben sich
in Sphakia versammelt, alle Anführer der Candioten und
Freiwill igen sind dort uud bereiten sich uach Kräften
vor , ciucu cucntnellcn zweiten Angriff Omer Pascha's
zurückzuschlagen. D ie giicchischc Regicrnng fährt iu
ihren Nüstnngcn fort. 16.000 Flinten sind in S y r a
angekommen, andere 8000 sind unterwegs.

Telegramme.
Pest, 25. Ma i . Das Amtsblatt ftnblicirt einen

Erlaß des ungarischen FinanzministcrS, welcher constatirt,
daß während der bisherigen Reorganisation der In r i s -
hictioncn im E i n s t i e ß e n der S t e u e r n sich ciuc
beträchtliche A b u ahme gezeigt hat. Die Muuieipicu
werden daher aufgefordert, deu Viccgcspäncn nnd Bürger-
meistern die Wcisnng zn geben, daß sie dem dienstlichen
Ansuchen der Finanzinspcctioncn hinsichtlich der Stcncr-
cinhcbnng entsprechen. — Der „Lloyo" erfährt von hoch«
ansehnlicher Seite, daß der Adel nnd die Städte
E r o a t i c n s bei der K r ö n u n g zahlreich vertreten
sein werden.

Pest, 25. Ma i . I n der heutigen Mittagssitzung
der D e p u t i r t e n t a f e l wurde die Verhandlung über
die Gesetzentwürfe auf Montag anberaumt. Graf A u -
d r n s f y bezeichnet die Eutscudung ciucr Rcguicolardcpn-
tation zur Feststellung des I n a ng n r a l d i p l o m s
als dringlich. Z s o d n n y i intcrpcllirt den Minister-
präsidenten, ob Finnic znr Fcststcllnng des Inangnral-
diploms cinbcrnfc:-. sei uud ob es nicht rathsam sei, im
Sinne des V. Artikels vom Jahre 1848 die croatischcn
uud slavouischcu Eomitatc einzuberufen. Der M i n i -

l s t c r f t r ä s i d e n t antwortete, daß das Fiumc betreffende
Einbcrnfnngsschrcibcn bereits abgegaugcu; im übrigen

, sei es nicht ralhsam, von der bisherigen richtigen Politik
,̂ des Landtages abzuweichen. Somssich beantragt, daß
, von Seite des Hanfes zn der erwähnten Negnieolardc-
, putation 24 Mitglieder gewählt werden. Der Antrag
, wird angenommen nnd werden dic Stimmzettel in der
, nächsten Woche abzugeben sein. — Die Mitglieder des
c D c a l > E l u b s siud für heute Abends halb 8 Uhr zn

einer Eonferenz eingeladen.
^ A g r a m , 25. Htai. (Dcli.) Fünfzehn Landtagö-
^ Abgeordnete stellten heute anf Gruudlagc der GeschüflS«
. orduung au dcu Vorsitzcuden des Landtages das Vcr-
l langen, für morgen eine ^andtagssitzung anzuberaumen.
. Dieses Begehren wnrde von dein Vorsitzenden nach gc<
^ pflogencr Itücksprache mit dem Banns verweigert.
^ B e r l i n , 25. Ma i . Die „Nordd. Allg. Zcituug"
^ bespricht in einem längeren Artikel die Broschüre

„l . '^ul i ' ic l lo ü !i> >'r<,1ul'llie >!,'>! i ix^Il. l l l^i, «»lllimcc^ uud
' eonstatirt nüt Gcnngthnnng, daß es in conscrvativcn Krci-
^ sen Oesterreichs Pcrsoncu giebt, welche es anssprechcu,
. daß auf Grund des geschlossenen Prager Friedens, nicht

aber anf Grnnd der Revision desscldcn eine dauernde
! uud fruchtbare Allianz zwischen Oesterreich nnd Preußeu-

Dcutschland möglich sei, eine Allianz, welche, bernheud
, auf der Harmonie der Iulereffcu, eiue feste Bürgschaft

des europäischen Friedens gewähren und selbst das dro-
hende Gewitter der orientalischen Frage gefahrlos vor-
überführcn würde.

H a m b u r g , 25. Mai . (N . Fr. Pr.) Der ..Bör«
scnhallc" wird ans Berlin geschrieben, General Voigt»
Rhcctz in Hannover habe die allerstrcugsten Vollmachten
erhalten nnd Königin Marie werde wahrscheinlich bal-
digst Hannover verlassen.

«par iö , 25. Mai . Man versichert, der Kaiser
werde im Monate September die Besuche des Kaisers
von Rußland, der Köuigin von England nnd des Kö-
nigs von Prcnßcn erwidern. Nächsten Donnerstag oder
Freitag werden oic auf die Luxemburger Angelegenheit
bezüglichen Aclenstücke der Kammer mitgetheilt werden.!
— Das „ Ionnia l Monvcment" behauptet, daß Preußeu ^
socbeu mit dem Großhcrzog von Baden Verhandlungen
wegen Abtrctllng des Großherzogthnms an Prcnßen an>!
geknüpft habe, und fügt hinzn, daß die Stimmnng in
Berlin und Karlsruhe diesem Projette iu hohem Maße
günstig fei. ,

M e x i c o , 5. Ma i (über Paris). Die Vclaycrnng
Mexico's dauert fort. Queretaro hält sich noch, wird
aber immer enger bedrängt.

Telegraphische HAechselcouvse
vom 25. Mai.

5perc. Mctalliauea 00. — 5pcrc. Mctalliqneö mit Mai ' und
Novembcr-Zinscii 62. — 5perc. Hiauoillil-Anlehen 70.10. — Banl»
acticu 723. — Crcdnactic» 181. — 1860cr SiaatSanIche» 88,20. —
Silber 124.75. — London 127.25. — K. l. Ducaten '5.9!).

Keschäfts-Zeitung.
Staatsschuld, Dic StaatöschuIdcn-EontrolScommissiou

macht bctanut, daß dic für daöIahr 18l!6 Palentmäßig cingelöö«
ten StaatSschulducrschrcibungen, und zwar von dcr anf Cunucn-
lionSmünzc lantenden Schnld 2,114.600 fl. und von dcr anf
östcrreichischc Währung lantcndcn Schnld 1,332.000 sl., nnterIn-
tcrvcnirnng dcr Cunniiission znr Eontrolt dcr Staatsschuld incoii'
trirt, anf dcn Crcditödüchcrn gelöscht nnd mittelst Dnrchschlagnng
unbrauchbar gemacht wordcll slnd.

Assiozuschlag. Dcr Agioznschlag, welcher zn dcn Gebüh-
ren für dic Beförderung dcr Depcschcn nach dcu nnßcrcuropäischen,
dem Pariscr Berlragl vom 17. Mai 1865 nicht bcigetrclcncn
Staaten zn erheben isl, wurde für dcn Monat Juni 1867 anf 25
Percent festgesetzt. Dic Sitdbahu hat cbcnfallö dcu Aczioznfchla.i
auf 25 Pcrccnt fcslgcŝ tz!.

V la t iona lbau i . Tcr mn 22. anögcgclienc WochcnanswciS
llber dcn Stand dcr Nmionalbant zcigt gcgcn dic Borwochc wic^
bcr bcdclilendc Vcrändcrni'gcn. Dcr Äanlnotriminlanf ^2.̂ 5,15 .̂810
Gnldcn) nahm um ^37?.«.l0 ft. ab; glcichzcilig veriuchrtcn sich
die im Vcsil.'c dcr Ban! bchüdlichcn Staal^notrn (8,235 810 fl.)
um 1,888,2!N si. Hicsc Erscheinungen sind vcranlaßt durch die
weitere Rückzahlung auf dic Staatsschuld (2? Mi l l ) im Äelraczc
von 4 Mil l . Gnldeii, durch die Alinahmc dl!s ^ücomplc (30 M.)
um 1,413.72^ fl. nnd dcö Lombard (20 Mill.) nin 3,'0.«0l fl,
— Dcr Metallschatz (103,768.638 fl,) ucrmchrtc sich um 746 sl.;
die in Mccall zahlbaren Wcchscl (44,422.260 fl.) uahmcu um
5568 sl. zu.

Handelsvertrag :nit dem Zollverein. Dcr laldiqm
Vereinbarung cincö üstcrrcichisch-prcußischcn Handelsvertrages dürfte
jcht >vohl lanm noch ein erliste« Hinderniß eulgcciensichen, da,
wic Wiener Vlättcr melden, die preußische Regierung für Guß«
uud Ärsscmcrftahl, Wein- und Preßhefe, anf wclchc uusei'seilö riu
bcsondcrcö Gewicht gelegt wurde, Concessionen zugestanden hat.

Waarensr»dll»a.cn nach und dnr^ch V a i e r n
werden, wen» sie in Heu oder S t r o h vcrpaclt siud, zufolge
cinrr Knudinachung dcr Wicucr Hcmdclölanuner uoil den baieri«
scheu Behörde» zuruclgewicfen — wsgcn dcr iu einigen Provinzen
Oesterreichs hcrrschcndcn Vichscuchc Dic geuanutc Kammer ist
wegen Anfhcbiiug dicscr überlriebcncu, alleu Verlchr hemmcudell
Maßregel eingeschritten,

( f i n Ackcrdaulninistcr i l lm. Dcr Lentralausschuß der
stcicrmarlischcn ^andwirthschastö'Gcsellschaft hat in sciucr Sil.'uug
vom 6. d. bcschlosseu, dein Minister-Präsidenten eine Denkschrift
zn überreichen, worin dic Nulhwcndiglcil eines Nckerbanminisleriums
dargcthan nnd Sc, EMlcnz crsncht wird, dic Errichtung eiucs
sulchcn zil ucranlassen. Znr Bcgründnng dcs Gcsnchcs «vcrdcn die
Gebrechen anöeinandergcsetzt, an welchen dic laudwirthschaftlicheil
Verha'ltnissc dĉz Reichcs üanlcn.

D ie Grazer Hanvelskaulmcr. Grazcr Blätter uer«
öffentlichen den Inhalt einer Eingabe der Grazer Handelslammcr
an dcn Minister v. Vecke, anläßlich der Notificiruug dcßsclben
von dcr Uebcrnahmc deö Ministeriums dê  Haudcl« uud der Vollö-
wirlhschaft Dic dariu vorgetragenen bcrcchtigtcn Wünsche gehen
vorerst anf ein ncnc5 Handelölamincrgcsetz hinaus, wodurch daS
Instil,it dcr Handelt«la!!!mer znr besseren Geltung gelangen soll,
nnd es namentlich nicht dem Ermessen des HandclsmiuislcriumS
nbcrlasseu bleiben soll, welcher HandelHlammcr ein informatives
Votum in Handels- und Gcwcrbcaiigclegeuheiten abzunehmen ist.
Trotz der beabsichtigten Verbesserungen vermißt die Hanoekolammc»,'
in dem neue» Entwurf einer Eoucnröoldnnug dic unbeschränkte
Einräumung drö SclbstvertretungSrcchtes für dcu Handeln uud
Geiuerbeftand Endlich rcmoustrnt dic iiammcr grgcu dic Vcrci»
nignug dco Finanzministcriumö mit dcm Handcl<<ininistcrinm.

^.'aibaci,, 25. Mai. Anf dcm heuligen Marltc sind er<
schicncu: 12 Wagcn mit Heu nnd Stroh (Hcu 17l» Ctr. 36 Pfd,
Stroh 80 Clr.), 40 Wagen und 6 Schiffe (35 Klafter) mit Holz.

Durchsch u i t tS - Prcise.

fl. tr.fi. t l . st. lr. fl.llr.

Weizen pr. Metzcu 6-10 Vutlcr pr. Pfund 42 — j —
Korn „ 4 Eier pr, Stnct — 1 z — —
Gerste .. 3 40 Milch pr. Maß — 10 —
Hafer „ 1 W Rindfleisch pr. Pfd. - 2 0
Halbfrncht „ .«albfleisch „ — 2»
Heiden „ 3 40 Schweinefleisch „ - 24
Hirse „ 3 — ĉhöpseuflcisch „ — 12 —_^.
Kulurutz „ Hähndcl pr. Stilcl — 30 — —
Erdäpscl „ 2 60 Tauben „ ^ ^ 2 — ! —
linsen „ 5 80 Hen pr. Zentner 1 - - - —
(Nbsen „ <: Stroh „ - « 0 — , —
Fisolen „ U Holz, hart., pr.Klft. — — 7 50
Riudsschmalz Pfd, —45—!— - - wcichcs, „ — — 5 50
Schwriueschmal; „ — 44 —!— Wein, rother, pr.
Spccl, frisch, „ — 3 8 — - Eimcr -^—14!—

— gcränchert „ —42 - !— — Weiher ,, —!__^5!^

Wngckommene Fremde.
Am 24. Mai.

S tad t W i e n . Dic Hcrreu: Kubi», Techniker, von Pola. —
sserchcr, von Nnibl.— Icnlncr, Haudrl^m , von Nndolfowcrth.
Riltcr v. 5taiser, l. l. Hofrath, Mcherhoscr nud Waller, Kauft».,
nnd Tschcrnitsch, Gcomcter, von Wien. - - Ritter v. Schrölin-
gcr, l, l. Miiiistcrrialralh, von Brunn --ssinschbrrger, Kanfm.,
lion Klagensurt. - Vrannc. von Goilschce. — Grcßcl, Guts.-
besitzerin, von Treffen. — Fran Mali, von Ncnmarkil,

<3lepha»t. Die Herren: Rahm, von Bonn. — Mngerer, Kauf.,
von Wien, — Pctz, '̂icnt., von Linz. — Kachane, Ingcnicur,
vou Taruopol.

Kaiser von vesterre ich. Hcrr Wrotcch, Handclsasademilcr,
von Wicu. — Frau Zicrcr, Private, vou RudolfÄwerth.

Vaier ischcr A u f . Dic Hcrrcu: Mordry. - - Delorcnzo, von
Gnrlftlo. - - Marchig, von Graz.

M o h r e n . Die Herrcn: Hrcn, Geschäfisni., von Vigan». —
Endriß nnd Schnanffer, Birrbräner, von Stuttgart.

.. 5 ^ ZZ N i " ! "^ ^ Z

^ss i^Mg. "^? ' ! ^^^ windstill ! N^w ^ ^
25. 2 „ N. 327.,^ ^-l2,4 W mäßig lhcilw. bcw. 0,a»

10 „ Ab. ! 327.7, , - - 6,1 ! W, schwach , heitcr >
6U. Mg. 32 .̂u7 4- 5.u W,schwach größth. bcw'.''"

26. 2 „ N. 327.28 --14.il i W. mäßig z.Hälftcbew. 0.u<i
l0 „ Ab. , 327.̂ ? ! - j - 9.4 > W. mäßig heiter !

Deu 25. Morgens Reif. dcr jcdoch bei dcm cingl'lrctencn
dichtcn l̂ebcl ohne merklichen Schaden für die Saaten verschwand.
Untertags schr kühl. — Dcn 26. dcr Westwind anhaltend. Abends
schr kühl.

Verantwurtlicker Redacteur: Isina; v. K l c i u m a » r .

^ N l ' l o N ^ ^ l ' l s ! ^ HUien, 2^. Mai. Das geringfügige Geschäft wickcltc sich theils zur etwas festere», lhcilö znr ctwaö flaueren Nütiz ab, auch Devisen nnd Valuteu waren lciuer wcscutlichcll
i ^ U ^ ^ N v ^ l U ) ^ » Conrsueräudcrung unterworfen. Geld abondant.

Veffentliche Schuld.
Geld Waare

I u ii. W. zn 5pCl. für 100 fl. 56.-- 56.10
I n osterr. Währung steuerfrei 61.30 6!,.40
'/, Steueranl. in ü, W. u. I .

I8l!4 zn 5pEt. rückzahlbar . 9 1 . - . iN.50
',, Strueranl. in ö. W. v. I .

1864 zn 5,pLl. rückzahlbar . 80.— 89.25
Silber.Anlehen von 1864 . . 7 8 . - 78.-0
Sillieranl. 1865 (FrcS.) rückzahlb,

in 37 Jahr. zu 5 plit. 100 ft. 82 50 83.—
Nat.-Aul. ,mt Iän.'Eoup. zn 5",'„ ?0.i>0 71 - -

„ „ „ Apr.-Coup. .. 5 „ 70.40 70.50
Mctalliqucs . . . . « 5 „ 60.- »;0.15

detto mit Mai-Coup. „ 5 „ 62.50 62.75
dctto , ^ ^ . , ^ l . - ^ 53,25

Mit Verlos, v. 1.1839 . . . 145.- , 4 6 . -
1854 . . 75-50 79.-

" " " " 1860zu5»'()fl. 8 « . - 88.20
" ', " „ I860,, 100 „ !>'.s'0 92.-.

1864,, 100 „ 79.30 79/10
<5omo-Neutcnsch. zn 42 I.. «u»l. 17 25 1? 75
ü. der Kronländer (sur 100 si.) Gr.-Eutl.-Oblig.
'̂icderijsterreich . . zu 5°/„ ^7.-- 87.50

Obnöfterreich . . „ 5 „ 89.5« - . —

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5«/. 8<>.- 87.^
Böhmen . . . . „ 5 „ 89.50 90.—
Mähren . . . . „ 5 „ 91.— —.—
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 89.-
Stclcrmark . . . „ 5 „ 86.— 88.—
Uugaru „ 5 „ 71.75 72.25
Tcmcser-Banat . . „ 5 „ 72.- 73.-
Croalicu uud Slavouiru „ 5 „ 75.50 76.50
Galiziru . . . . „ 5 „ 68.75 69.75
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 67.75 68.50
Vuloviua . . . . „ 5 « 6«.— 68.50
Uug. m. d. P.-C. 1867 „ 5 „ 68.50 6 9 . -
Tcui.V. m. d.P.-E. 1867 „ 5 „ 68.25 6<8.50

Act ien (pr. Stück).

Nalioualbanl (ohne Dividende) 725.— 726.—
K.Ferd.-Nordd.zu1000ft. C.M, 1720.-1725.-
5trcdit-Anstalt ^u 200 fl. ö. W, 1«0 20 180 40
N.ü, Eöcom.-Grs.zi'500fl. ö.W. 606.— i!10 —
S.-E.-G.zn200fl.CM,o.500Fr. 220 80 22! —
Kais. Elis. Bahn zn 200 fl. CM. 142.- 142.50
Süd.:nordd,Vcr.-B.200„ „ 123.50 124.-
Si!d.St.-,l,-uen.u.z,-i.E.200fI. 198^- 198 50
Gal.Karl-Lild.-V.z,200si.LM. 220.50 2 2 1 . -

Geld Waare
Vohm. Westbahn zu 200 ft. . 151.50 152.—
Ocst.Dou.-Dampfsch.-Ges. ^ « 485.— 486.—
Oesterreich. Noyo in Trieft Z I 18?.— 189.—
Wien.Dampfm.-Actg.500ft.ö.W. 425.— 435.—
Pester Kettenbrücke . . . . 380.— 390.—
Anglo - Austria - Bank zu 200 ft. 96,— 96.50
^cmbcrgcr Ccruowitzcr Äclieu . 180. - 181.—

Pfandbr iefe (für 100 fl.)
National- ^ 10jährigc v. I .
bank auf > 1857 zu . 5°/„ 105.— —.—
C . M . 1 vcrlo«bare 5,. 95— 95.25

Natioualb.aufä.W verloöb.5„ 90.50 9<».60
Uug. Bod.-Creb.-Aust. zu 5'/,,. 8 7 . - 87.50
Allg. öst. Bodcu-Crcdit-?lnstall

verloöbar zu 5°/. in Silbcr 105.- 105,50
Domaincu-, 5pcrc. m Silber . 114.25 114.50

Lose (pr. Stück.)
Crrd.-A.f.H,u.O.z.100fl.ö.W. 127.25 127.50
Don.-Dmftfsch,-G.z.100fl,CM 88.50 89.--
Stadtgcm. Ofen „ 40 „ ö.W. 25.— 26.-
Estcrhazy „ 40 „ CM. 85.— 90.—
Salm „ 40 „ „ . 30,50 31.—
Pallfsy „ 40 „ „ . 2 4 . - 2 5 . -

Geld Waare
Clary zn 40 fl. CM. 25.— 2 6 . -
St. Grnois „ "!0 „ „ . 22.— 23.-^
Windischgrätz „ 20 „ „ . 1 7 . - 1 " . ^
Waldstriu „ 20 „ „ . 2 1 — 22.-^
Kcglcvich „ 10 „ „ . 1 2 . - 12/0
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 1l.?5 12.25

W e c h s e l . (3 Mouate.)

Augsburg für 100 fl südd. W. 106.15 10^.40
Franlfurta.M 100 fl. dctto 106.25 106.50
Hamburg, für 100 Mark Vaulo 94 25 94.!>0
Loudon für 10 Pf. Stcrliug . 127 25 127.7ii
Paris für 100 Franks . . . 50.55 50.'»"

E o n r s der Geldsorten
Gcld Waare

K. Mlinz-Dncaten 6 ft. 1 lr. 6 si. 2 lr.
Napolconsd'or . . 10 „ «8 „ 10 „ 18^,-
Rnss. Imperials . 10 „ 39 „ 10 „ 40 ,.
Vcrcinöthalcr . . 1 „ 98 „ 1 „ 98j, '
Silbcr . . 125 „ 25 „ 125 „ 50 „

Kraiuische GruudcntlastuugS-Obligatioucu, P" '
vatuotnung: 86 Gcld, 88 Waare


